




ννν.ν Jlan ee  VVdrE IEdD ACII,-welche Se. Konigl. Majeſt. von Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sa
bey der hohen Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, wegen des Ueber
falls der Chur-Sachſiſchen Eande, durch Dero Miniſter, den Hrn. J. G.
von Ponickau, untermi 16 Sept. haben ubergeben laſſen, und welche den
23ten zur Dictatur gebracht worden.

14eſagten 16 Sept. gab der Hr. von Ponickau in einem Memorial Nachricht von der amJ, u. Erb-tande Sr. Konigl. Maj. des Konigs von Pohlen u. Churfurſtl. Durchl. zu
29 Aug. geſchehenen unvermutheten Einruckung der Konigl. Preuſſ. Armee in die

Sachſen, u. verlangte bey DeroHochſten u. Hohen Reichs-Mitſtanden, wie bereits beySr.
Maj. dem Kayſer geſchehen, eine ſchleunige werkthatige Leiſtung der jedem Mitgliede des
Reichs obliegenden Societats- u. Reichs-Conſtitutions maßigen.hulfe auf das angelegent
lichſte; wobey derſeibe zugleich folgende SPECIES FACTI, nebſt Beylagen, angebogen

hatte.
ESſo wenig Se. Konigl. Majeſt. in Pohlen u. Churfurſtl. durchl. zu Sachſen an denen zeitherigen

Europaiſ. Jrrungenu. kriegeriſ. Bewegungen, auſſer dem aufrichtigſten Wunſche zu deren
baldigen Beylegung, u. Erhaltung des gemeinen Ruheſtandes, einigen Aniheil genommen; u—. je
ſorgfaltiger Allerhochſtdieſelben fortwahrend alles dasjenige zu vermeiden getrachtet, was vetä S
Orts auch nur den mindeſtenSchein dergleichenTheilnehmung, oder bey dieſer u. jener Seitetzu ar-
grundetemMißtrauen Anlaß geben konnen: ſo zuverſichtlich haben Se. Konigl. Mai. hinw e
aehoffet, daß, wenn auch ja ſothane Jrrungen, gegen beſſeres Vermuthen, zu einem offentl.  v r J4

c—

einzig qewunſchten Ruheſtandes ae tieſon laſſenwügke in
Feuer ausſchlagen ſollten, man doch Dieſelben u. Dero Lande dabey ganz vhnangefochten, Uemn 1hT
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Echluſſe, ſowol als auf das mit beyden heilen bisher gepflogene freundnachbarlichever R
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Auch damais yttvenSe. goinigl. Maj. dieje. honiuna noch nicht fahren laſſen, als geg ur
i

vorigen Monats Auguſti ein betrachtliches Corps Konigl. Preußiſ. Truppen von Magdebu a
Halle ſich gezogen, indemSie ſich nebſt dem ſonnenklaren u. ohnſtreitigſten Natur- u. Volke 2
te, ferner auf die Verbindlichkeit derer ReichsGrundGeſetze, deskand-Friedens, derChu
Verein, u. derer Jhrer Seits allemal treulichſt beobachteten allgemeinen u. beſondern 2— 17

mithin auf alle dasjenige, was unter freyen Staaten, und gewiſſer maaßen noch enger, was unter
ReichsStanden u. Mitgliedern eines Corporis nur immer heilig ſeyn kañ, zu verlaſſen alle Urſache
gehabt, u. daher mitRecht vermuthet haben, wie es mit jener Annaherung hochſtens Falles nux auf
einen ohnſchadlichen, zugleich nach den Reichs-Conſtitutionen abgemeſſenen Durchzug angeiehen
ſeyn wurde. Jn welcherMaaße denn auch am 28 Lua. demChurSachſiſ. Miniſtre zuBerſun, br
ſaae deuen RapportsNo. r. die erſte Erofnung von dergleichen Vorhaben unter denen freundſchaft nt

ktlichſten Verſicherungen geſchehen iſt. Deſto mehrers u. gerechteres Befremden hat es dahero noth
1wendig erwecken muſſen, als am 20 deſſelben Monats der Konigl. Preußiſ. Envoyé extraordinairezu Dreßden nicht ſowohl um Verſtattung eines Durchmarſches nachgeſucht, als vielmehr durch 5

bloßes mundliches Anbringen No. 2. die deshalb gefaũte Entſchlieſſuna, mit. Hinzufugung mehr an
4derer bedenkl. Aeuſſerungen, bloß angekundigt, ſolches aber ſchriftlich abzugeben ſich geweigert,

vielmehr auch ſogar dasjenige, was in ſeiner Gegenwart davon aufgemerkt worden, weder einſe ñ.
hen noch ſich vorleſen laſſen wollen.

Auf eine ſo unvermuthete Declaration iſt nun zwar noch ſelbigen Nachmittags eine u. war
auf des Geſandtens Verlangen ſchriftliche Antwort No. 3. hinaus gegeben, u. der ohnſchabliche
Durchzug, vorliegenden Umſtanden nach, ſo fort bewilligt, gegen den bedrohlichen Anhang aber ſich 7
auf den biſſeits bisher heiligſt beobachteten Dreßdner Friedens-ESchluß vomJahr 1745. beruten 2
worden. Allein ohnerwartet dieſer Antwort, u. denen ſelbſt zu Berlin vorangefunrter maaßen 2

geſchehenen Zuſicherungen ſchnurſtracks zuwider, iſt noch arreben dieſem, mithin demf 2elbigen Tage,
h



da man zu Dresden durch den Konigl. Preußiſ. Geſandten von einem vorhabenden Durchmarſch
die erſte Nachrichterhalten, die Preußiſ. Kriegs-Macht in verſchiedenen Colonnen faſt  von allen
Enden her in die ChurSachſiſ. Lande, aur eine ſchlechterdings eigenmachtige, mit notoriſ. Kenn
zeichen eines gewaitſamen Ueberfalls verknupfte Weiſe, eingeruckt, u. hat gleich anfangs uberall
die varteſten Preſſuren verubet. Denn ſo muß nicht nur uberhaupt alles Bedurfniß an Brodt,
Fleiſch, Bier, Zugemuſe, auch Fourage, wie ſchwer es gleich demLandmanne noch dazu bey heuri
gem Mißwachſe, ſonder ſeinem eigenen Mangel u. Verderben, aufzubringen ſtehet, dennoch in ei
ner dieKrafte des Landes ohnehin weit uberſteigenden Maaße herbeygeſchafft, ſondern auch, etliche
weniae Orte, wo nur etwas geringes bezahlt worden, ausgenommen, allenthalben ohneEntgeld,
auf bloße Scheine u. Verſicherung kunftiger Berechnung, unter Bedrohung militairiſcher Execu
tion, geliefert werden. In ſpeeie iſt die Stadt Leipzia zuerſt ordentlich aufgefordert, und
dbabey, daß man un Namen des Konigs von Preuſſen Maj. von felbiger Poſſeß nehmen wolle,
zu erkennen gegeben, die in denen Stadt-Thoren befindliche Stadt-Militz entwaffnet,
derer Montirungs-Kammern daſelbſt vorher geſtandener Chur-Sachſiſchen Garniſon, derer
Schluſſet zur Stadt u. der VeſtePleiſſenburg, nicht weniger zu des RathsZeughauſe, u. einer groſ
ſen Anzahl darinnen befindlichen Burger-Gewehrs ſich bemachtiget, auch aus ſammtlichen Lan
derherrlichen Caſſen der vorhanden geweſene Vorrath weggenommen worden. Denen Hand—
lungs-Deputirten u. Cramer-Meiſtern hat man angekundiget, wie des Konigs vonPreuſſen Maj.
die Handlung bey ihren Privilegiis ſchuützen wolle; hingegen aber auch zu der Kaufmannſchaft ſich
verſahen, ſie wurden ſich dergeſtalt bezeiaen, als ob ſie Deroſelben eigene Unterthanen waren, ge
ſtalt ſie von nun an Sr. Konigl. Maj. in hohlen, ihrem naturlichen angebohrnen Landes-Furſten,
weiter keine Onera noch Abgaben entrichten, ſondern ſolche an das zu Torgau etablirte Preußiſche
FeldKriegs-Commiſſariat liefern ſollten.

Jn weiterm Verfolg iſt mittelſt Ausſchreibens ſanmtlichen Chur-Sachſiſchen Untertha
nen Konigl. Preuſſ. Schutz verſichert, und, um wegen der denen Konigl. Preuſſ. Truppen zu ver
ſchaffenden Subſiſtenz und Fourage zu berathſchlagen, die Ritterſchaft aus allen Creyſen nud
Stiftern nach Leipzig zuſammen berufen worden.

Ob nun wohl das erſtere in beſagter Stadt geſtandene Corps endlich nach dreytagigem Aufe
enthalt, und nachdent nveh zuletzt 190 pfrrorvhnrntgeldltch gettefert vverben muſſen, ferner zuern
der angeſehenſten Mit-Glieder des Stadt-Raths, und eben ſo viel von der Kaufmannſchaft, ohne
Beſtimmung einer nahern Urſache, als was ſie kunfitg zu vernehmen haben ſollten, mehrermeld
tem Corps zu folgen genothigt worden, ſeinen Marſch weiter in das Jnnerſte des Laudes fortae
fetzt; ſo ſind doch demſelben bald andere nachgekommen, ſo daß von denen Drangſalen ſelbiger Ge
gend noch kein Ende abzuſehen.

Gleiche gewaltſame zum Theil, obwohl bey nirgends vermuthetem Anzug auch daher nicht
intendirten Widerſtand, ohne Noth mit einem in keinerley Weiſe zu beſchonigenden plotzlichen Ue—
berfall begleitete Occupation iſt auch an eben gedachtem 29ſten Aug. und denen darauf folgenden
Tagen denen Stadten Wittenberg, Eißleben, Merſeburg, Lubben, Luckau, Gorlitz, Budißin,
Chemnitz und Freyberg c. widerfahren, an welchem letztern Orte abermals formliche Poſſeß ge
uommen, und die Landes-Furſtl. Caſſen mit Beſchlag belegt, ſo wie am erſtern die Burgerſchaft
zu Demolirung der VeſtungsWerker gezwungen worden.

Der von Dreßden mit einem ESr. Konigl. Majeſt. in Pohlen Schreiben an des Konigs in
Preuſſen Majeſt. ſofort abgeſchickte GeneralLieutenant Meagher hat durch ſelbiges ſo wenig als
ubrige ſchrift-und mundliche Vorſtellungen, ja daß ſo gar noch durch einen andern gewiſſen Weg
beſchehene Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen Anerbieten zu allenfalſiger Schlieſſung eines formlichen
Neutralitats-Tractats das weitere erſtannliche Eindringen derer Preuſſ. Truppen abwenden,
noch auch ſonſt nur eine Mindernng derer Vergewaltigungen bewurken konnen; vielmehr hinge
gen ſolche am qten jetztlaufenden Monats Sept. ſo weit gegangen, daß man Seiten Sr. Konial.
Majeſt. in Preuſſen ſelbſten der Churfurſtl. ReſidenzStadt Dreßden nicht verſchonet, ſondern die
ſelbe mit etiichen Battaillons occupiret, ja die Konigl. Burg und Schloß, obſchon Jhro Majeſt. die
Koniginn von Pohlen ec. c. in Allerhochſter Perſon, nebſt Theils derer Prinzen und Prinzeßiunen
Konigl. Hoheiten ſich darinnen finden, aufſer der daſigen ordentlichen Schweizer-Wache zualeich
nut Konigl. Preußiſcher beſetzt, ſofort ngchher aber, mit Ermachtigung von allen Konigl. Caſſen,



anne.e

vas ben der allgemeinen Landes-Regier und Verwaltung vorſtehende Geheime RathsCollegium
und Konigl. ConferenzMiniſtros auſſer allerActivitat geſtellet, und ſelbigen, daß des Konigs von
Preuſſen Majeſt. die Chur-Sachſ. Lande durch eine ſelbſt niederzuſetzende Commißion zu admint
nrriren ubernahmen, declariret, weiter dann die Ermachtigungen gar erſtaunlicher Weiſe auch dan
hin erſtrecket hat, daß in die Konigl. Geheime Cabinets-Canzley, mit Ehrfurchts- vergeſſener Art
gegen der Koniginn Majeſt. Allerhochſte Perſon Selbſten eingedrungen, u. die geheimſtenSchrif-
ten davon durchforſchet, zudem die unter Sr. Konial. Maien. von Pohlen ec. tc. und Dero Gemah
linn Majeſt. zwiſchen Dreßden und Pirna, woſelbſt des Konigs Majeſt. ſeit dem zten dieſes Mo—
uats Sept. bey Dero Armee ſich befinden, durch Hochſte Handſchreiben gewechſelt werden wol
lende Correſpondenz gewehret, und die Schreibens-Ueverbrinager durch HuſarenParteyen zurur
cke gewieſen, bey weiterer Anruckung aber der Konigl. Preuſſ. Armee gegen dieGegend vonPirna,
und dardurch erfolgte nahere Cinſchlieſſung desjenigen Bezirks, wo Se. Konigl. Maj. in Pohlen
c. c. dermalen ſich auf halten, Allerhochſt Deroſelben vollends alle Connexion mit Dero eigenen
Landen, Dienern und Unterthanen, nicht minder auch dieCommunication mit denen auswartigen
Hofen und daran ſtehenden Dero treugehorſamſtenGeſandtſchaften unterbrochen und abgeſchnit—
ten, wohl hingegen die von daher angelangten Couriers und Oepeſchen zum Theil aufgehoben, und
durch ebenbemeldte Umſtande nun auch diſſeitigerChur-Sachſ. Comitial-Miniſter auſſer allerRe
lation mit ſeinem Hofe geſetzt worden, ſo daß aus nehmlicher Urſache, ſowohl die ganz eigentliche
umſtandliche Beſchaffenheu derer zum Theil ſchon vorangegebenen jenſeitigen erſtaunlichen Er—
machtigungen, Gewaltthatigkeiten u. zugefugten allerharteſten Drangſale, als den weiternFort
gang dererſelben, u. wie hoch ſie ſeither angeſtiegen, dermalen hier gegenwartig zu beſtimmen un
moglich fallet; Jedennoch verhoffentlich aus obigen bereits zumUeberfluß erhellen mag, wie ſolch
jenes Beginnen alles das auf das anſtoßigſte in ſich begreife, was nur dem Natur u. Voiker-Rech«
te, Reichs-Verfaſſung u. deſſen Geſetzen, ſamt denen generalen u. beſondern obwaltenden Frie«
densSchluſſen nach, unverletzlich u. heilig ſeyn ſollte, auch bey unterbleibender oder ſaumender
ernſtlichſten u. kraftigſten Hulfe u. Rettung, den Umſturz des deutſchen Reichs in der Folge nothe

wendig nach ſich ziehen mußte.

Num. J.
Extraet Schreibens an des Herrn Premier. Miniſtre, Graſens von Bruhl Excellenz, von

der Konigl. Pohln. Churfurſtl. Sachſ. Geſandtſchaft zu Berlin de dato 28 Aug. 1756.
Wit gegenwartiger Eſtaffette berichte, daß Se. Exrcellenz, der Hert Graf von Podewils, mich
—t heute gegen 1Uhr Nachmittags zu ſich erſurhen laſſen, u. darauf mir zu vernehmen gegeben,
welchergeſtalt auf Befehl Er. Majeſt. des Konias von Preuſſen Sie mir mundlich zu hinterbrine
genu. zu erklaren hatten, daß beſagte Se. Majeſi. bereits unmittelbar an meinen Hof aelangen
iaunen, wie Selbte das Betragen des Wieneriſcnen in die Nothwendiakeit ſetze, mit Dero Armee in
Bohmen einzurucken, u. den Wea durch Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen deutſche Lande zu nehmen;
wobey jedoch nicht nur die beſteMannsJZucht u. ſcharfſte ordnung unter Dero Truppen gehalten,
ſondern auch alle reſpectuoſelufmerkſamkeit u. erſinnliches Menagement beobachtet werden ſollte,
damit nichts geſchehe, was Sr. Majeſt. dem Konig, unſerm allergnabigſten Herrn, zuni Mißver
gnugen gereichen, oder Dero Reiſe nach Pohlen das geringſte Hinderniß bringen konnte; zu wel
chem letztern Ende die Poſt-Wechſelungen auf beyden Straßen in Schleſien bereits angeordnet
waren, u. hatten ſich Se. Majreſt. unter Weges aller moglichen Attention zu verſehen. Solchen
Vortrag endigte der Herr Graf von Podewils mit dem.Hinzufugen, daß ſo wie dieſer nothgedrun
geue Marſch u. ohnſchadliche Durchzug nicht die allermindeſte Verletzung derjenigenFreundſchaft
u. auten Einverſtandniſſe, welche zwiſchen beyden Hofen obwalte, zufugen ſolle: alio hatten des
Konigs von Preuſſen Maieſt. denenſelben noch insbeſondere anfgegeben, mich zu verſichern, daff
ich mein GeſandtichaftsPoſto ruhig hier tortſetzen konnte, und wurde man unverandert fort die
meinem offentlichen Character anklebende Achtung mir bezeigen.

Meines Orts begnugte mich damit, daß ich von dieem unerwarteten Antrage Bericht zu
erſtatten mir vorbehielte, weil alles GegenEinwenden doch nur vergeblich geweſen ſeyn wurde.

Uebriaens auch des Wiener Hoſes Antwort, woruber man ſich dermalen beſchweret, noch
äato nicht offentlich bekannt geworden iſt.
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J A. Num. 2J Suhllanz beo mundlichen Antrags Konigl, Preußiſcher Geſandtſchaft zu Dreßden.

Sasubelboſe Verhalten, nebſt deuen gefahrlichen Abſtchten deshiener. Hofes, bringe derma—
len GSe. Mai. den Konig in Preuſſen zu einer Entſchlieſſung, deren Sie ſonſt gerne ſich ent—

ubriget geiehen hatten, wobeySie zugleich in die Nothwendigkeit verſetzt wurden, mitJhrer Armee
in die Sachſiſ. kande zu gehen, um hierauf ferner in Bohmen einzurucken. Se. Maj. wurden jedoch
in jener Gelegenheit eine genaue Manns-Zucht von Jhren Kriegs-Volkern beobachten, u. uber
haupt das Land ſchonen laſſen, ſo viel die Umſtande ſolches geſtatten mogten; insbeſondere aber
alle mogliche Aufmerkſamkeit gegen das Konigl. Haus beobachten.Andeſſen daSie ſich erinnerten, was in denen Jahren 1744. und 1745. geſchehen, ſo konne Jhro
nicht ubel ausgedeutet werden, wann Sie hierbey die erforderlicheVorſicht allenthalben nahmen,

um nicht wiederum in einen gleichen Fall zugerathen. Uebrigens aber wurde Dero Seits nichts
mit ſo groſſem Eifer gewunſchet, als die ſchleunige Herſtellung des Friedens, und ſomit auch den
Augenblick herannahen zu ſehen, wo Sie Se. Konigl. Maj. in Pohlen wieder in den ruhigen Beſitz
von Dero Landen ſetzen konnten, gegen welche Sie ſonſten nichts hatten, und die vielmehr alles
dasjenige, was in jetzigen Zeitlauften ihnen zuſtoſſen mogte, lediglich dem Betragen des Wiener
Hofes und der Nothwendigkeit, in welche Se. Konigl. Maj. in Preuſſen dadurch geſetzt wurden,
zuzuſchreiben patten.
Endlich auch Sie ihm, Miniſtre, anbefohlen hatten, bey Ausrichtung vorſtehenderCommißion,

von wegen des Konigs die affectuoſeſten, vor ſich aber die reſpectuoſeſten Ausdrucke zu gebrauchen.

Num. 3.
CRhro Konigl. Maj. welche nichts mehr, als Ruhe und Friede, vornehmlich im deutſchen Reiche,Ft

wunſchen, hatten ſehr ungerne vernommen, daß zwiſchen Jhrer Konigl. Maj. in Preuſſen,

welche in den von Jhrer Konigl. Maj. in preuſſen vorzunehmenden Marſch nachBohmen ausbre—
chen ſollten, erqeben hatten.

Jhro Konigi. Maj. wurden jedoch auf Jhrer Konigl. Maj. in Preuſſen beſchehene Viequiſitton
denen Konigl. Preuſſ. Truppen den unſchadl. Durchmarſch durch DeroLande nicht verwehren; Sie
acceptirten aber auchJhrer Konigl. Maj. in Preuſſen Erklarung, daß Dero Volker gute Diſciplin
haurerifolten, als zu welchem Ende die Nothdurft n. gute Ordnung erfordere, daß von Jhrer Ko
utrcel. Maj. in Preuſſen Ortu. Zeit, wo? u. wenn? auch wie ſtark der Durchmarſch geſchehen ſolle,

en deren ſnſtiadirung mit benothigten Befehlen verſehen werden konnen, woben Jhro Konigl.
rachricht ebtheilet werde, damit zuFuhrung Dero Truppen gewiſſeCommiſſarien ernennet, n. we

Maj. ſich bedingen, auch von JhrerKonigl. Maj. in Preuſſen freundnachbarlicher GennnungSich
aeiß verſahen, Sie wurden nicht allein auf den bey der Entbloßung von Vorrathen u. heurigem
Giflteichs ohnehin gar durftigen Zuſtand derer hiefigen Lande u. Unterthanen die freundſchaftl.
Kuckfieht ueninen, ſondern auch alles, was etwa zu Subfiſtenz und an Fourage geliefert werden
wurbe, ain Markgultigem Preis, auch die Vorſpannen richtig u. baar bezahlen, u. die durchmar—
fehirende Truppen ſo wenia Nacht u. Still-kager, als nur immer moglich, nehmen laſſen.

Jm ubrigen ſey Jhrer Konigl. Maj. die angehauate Aeuſerung, daß Jhre Königl. Maj. in Preuſſen in Er
innerung deſſen, was Anno 1744. vorgegangen, Dero Sicherheit, damit Jhnen dergleichen nicht wieder geſchehe,
zun nehmen gedachten, um ſo mehr unerwartet u. befremdlich geweſen, je großer der Unterſchied der damaligen u
fgenwartigen Situgtion derer Affaires ſey, u. ie gewiner u. feſter Jhro Konigl. Maj. Sich an den Dresdner Frie
ven hielten, nach ipfrchem GSelbte mit Jhrer Konial. Mai. in Preüſſen alle gute Freund/ u. Nachbarſchaft bis hie
het auf das wrgtaltigſte zu unterhalten und zu befeſtigen befliſſen geweſen. rgctannenhero Nhro Koönigl. Maj. uüberzeuget wareun, Jhre Konigl. Maj. in Preuſſen wurden hierbey, u. bet

Heriſchqn vorhin gegen den Konigl. Preußiſ. Heeru Envoyeé extraoidinaire zum oftern geſchehenen, u. jetzt wieder
holten crklarung, daß Jhro Konigl. Maj. an Jhrer Konigl. Maj. in Preußen jetzigen Minhelligkeiten u. Arrunget
mit Ihrer Maj, der Kayſerinn Königinn nicht im mindeſten Theil nehmen, Dero vollige Beruhigung und Gicher

heit ſinden, mithin von Jhrer Königl. Maj. nichts verlangen, noch gegen Dero Lande u. Unterthanen verhangen
was der Reichsſtanbiſchen Frenheit entgegen laufen, und welches Jhro Konigl. Maj. nothigen kounte, an das gt
ſaminte Rrich, u. au dte Garauts derer allgemeinen u. beſondern FriedensSchluſſe zu reeurriren.
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